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Viel Beifall
Franz Liszts „Liebestraum“ spiel�
te Wolfram Schmidt gleich zwei
Mal – auf Wunsch des begeister�
ten Publikums. Schmidt hatte ei�
nen ganzen Klavierabend in der
Dossenheimer Museumsscheuer
dem Komponisten gewidmet.
Gleichzeitig eröffnete der Abend
die diesjährige Reihe „Kunst und
Kultur in der Scheuer“. > Seite 3

Von Sabine Geschwill

Leimen. Der dritte gemeinschaftlich orga�
nisierte kulinarisch�musikalische Abend
von den Freunden der Partnerschaft Lei�
men�Tinqueux und dem Partnerschafts�
komitee St. Ilgen�Tigy hatte noch nicht
richtig begonnen und sorgte schon für po�
sitive Schlagzeilen: Über 130 Gäste hat�
ten sich bei den Hauptorganisatoren Mi�
chael Reinig und Rudi Sailer angemeldet
– Besucherrekord! „Für uns ist das sehr
erfreulich, dass unsere Idee so gut an�
kommt“, so Ursula Riehm, die Präsiden�
tin der Leimener Partnerschaft.

Die Gäste erwartete im Bürgerhaus
„Am alten Stadttor“ eine abwechslungs�
reiche Reise durch die südlichen Gefilde
Frankreichs. Regionen wie die Provence
mit ihren unnachahmlichen Farben, den
Lavendelfeldern und der Lebensfreude
ihrer Menschen sowie das Leben am Mit�
telmeer wurden zwischen den Menügän�
gen vorgestellt. Das dreigängige Menü
des Abends hatte Küchenchef Ahmed Si
Hamida vom Gasthaus „Zur Rose“ gezau�
bert. Die kulinarische Einführung wurde
von seiner Frau, Gabi Stammnitz�Si Ha�
mida, vorgenommen.

Aufgetischt wurde als Vorspeise „Ge�
mischter Salat mit Himbeerdressing und
Entenbrust in Scheiben“. Als Hauptgang
wurde „Schweinebraten auf provenciali�
sche Art mit Brokkoligratin und feinen
Pariser Kartöffelchen“ serviert. Dem folg�
te als Dessert ein „Süßes Teilchen mit
Kaffeegeschmack“. Die passende Musik
hatten die drei singenden „Troubadoure“
Michael Reinig, Rudi Sailer und Achim
Klotz zusammengestellt.

Das Publikum wurde prächtig unterhal�
ten. Michael Reinig hatte Dudelsack und
Mandoline und Rudi Sailer sein Akkorde�
on mitgebracht. Achim Klotz machte sich
gut als provencialischer Minnesänger. Ge�
boten wurde Ohrenschmaus in Franzö�
sisch wie der mittelalterliche Rundge�
sang „Rondeau de Luglon“, der vor allem
in der Gascogne weit verbreitet ist. Mit
dem Lied „Sur le pont d'Avignon“ wurde

an das schöne Avignon erinnert. Die
Stadt war vor einigen Jahrhunderten
päpstliche Residenz. Die Brücke von Avi�
gnon wurde übrigens so berühmt, weil sie
mitten im Fluss aufhört. Bei dem bekann�
ten Kinderlied haben Musikforscher he�
rausgefunden, dass es wohl ursprünglich
ein Spottlied war und nicht „sur“ (über),
sondern „sous“ (unter) der Brücke von
Avignon lautete. Dort war in früherer
Zeit das Rotlichtviertel der Stadt.

Das Lied „Leva la gamba“ handelte
von einem Pfarrer, der eigentlich auf Ha�
senjagd gehen wollte, sich dabei aber in
eine schöne Schäferin verguckte und das

Jagen vergaß. Später am Abend hatte der
Jugendchor des Gesangsvereins Liederta�
fel „More than Words“ unter der Leitung
von Tim Fuhrmann seinen Auftritt. Die
jungen Sängerinnen und Sänger hatten
eigens für diesen Abend ihr Repertoire er�
weitert und französische Lieder einstu�
diert. Die bekannten Chansons von Edith
Piaf („La vie en rose“) und Gilbert Be�
caud („L'important c'est la rose“) durf�
ten nicht fehlen. Obendrein wurden noch
zwei Choräle aus dem Film „Die Kinder
des Monsieur Mathieu“ dargeboten.

Ohne Zugaben wurde der talentierte
Chor nicht von der Bühne gelassen. Die

Sängerinnen und Sänger, so war zu hö�
ren, werden im Herbst ein Konzert in Lei�
mens Partnerstadt Tinqueux geben. Ge�
worben wurde beim Frankreichabend
für die Fahrt der Leimener Frankreich�
freunde nach Tinqueux am 21. und 22
Mai. Anfang Juni darf St. Ilgen Komi�
tee�Präsident Rudi Sailer Gäste aus Tigy
zur Einweihung des neuen Tigy�Platzes
begrüßen. Die Stadt Leimen bietet übri�
gens vom 5. bis 11. Juli eine Seniorenrei�
se nach Frankreich an. „Provence & Ca�
margue“ stehen auf dem Programm. Wei�
tere Infos und Anmeldung unter Telefon
0 62 24/70 42 44.

Viele Programmpunkte
Einen leckeren Mittagstisch mit
vielen Gerichten, selbstgebacke�
ne Kuchen und viele bunte Pro�
grammpunkte erlebten die Besu�
cher des Winterbasars in Leimen.
Die Veranstaltung der katholi�
schen Pfarrgemeinde im Mauriti�
ushaus ist aus dem Veranstal�
tungs�Kalender der Stadt nicht
mehr wegzudenken. > Seite 3

Michael Reinig, Achim Klotz und Rudi Sailer hatten als „Toubadoure“ die passenden Musik zum Frankreichabend dabei. Foto: PS Geschwill

Leimen. (sg) Zwei besondere Ereignisse
fanden ihre Würdigung in einem Festgot�
tesdienst unter Mitwirkung des Posaunen�
chores in der evangelischen Mauritiuskir�
che. Zum einen wurden in der vollbesetz�
ten Kirche im Beisein von Pfarrerin Elke
Rosemeier, Pfarrer Steffen Groß, Prädi�
kant Hermann Klinkenborg und der Vor�
sitzenden der Gemeindeversammlung Dr.
Ursula Schofer die drei nachgewählten
Kirchengemeinderäte Dorothea Glaunsin�
ger, Karin Schade und Wilhelm Schunn
in ihr Amt eingeführt. Zum anderen wur�
de der langjährige Kirchengemeinderat
Wolfgang Krauth mit einer besonderen
Ehrung bedacht. Ihm wurde für sein über
Jahrzehnte andauerndes, vielfältiges En�
gagement in der evangelischen Kirche
das „Goldene Ehrenkreuz der Badischen
Landeskirche“ verliehen.

Freude konnte man auf dem Gesicht
von Pfarrerin Elke Rosemeier ablesen,
als sie die Würdigung für das engagierte
Kirchenmitglied vornehmen durfte.
„Heute können wir Ihnen in diesem Got�
tesdienst in aller Öffentlichkeit danken
und Ihnen etwas Sichtbares für diese
Dankbarkeit überreichen: nämlich die
Goldene Ehrennadel unserer Landeskir�
che.“ Wolfgang Krauth gehöre nicht nur
seit 25 Jahren dem Kirchengemeinderat
an, sondern sei darüber hinaus von Ju�
gend an in den verschiedensten kirchli�
chen Gremien tätig.

Auslöser seines ehrenamtlichen Enga�
gements in der evangelischen Kirche
war eine Fahrt zum Kirchentag seiner
Zeit als Konfirmand. Als junger Mann
habe er zunächst die Kirchenzeitung aus�
getragen und Beiträge für den Evangeli�
schen Gemeindeverein kassiert. Von
1978 bis 1985 hat er beim Evangelischen

Jugendbund mitgearbeitet. 1983 konnte
der Geehrte erstmals in den Kirchenge�
meinderat einziehen, dem er heute noch
in seiner fünften Wahlperiode angehört.
Als Kirchengemeinderat bringe sich
Wolfgang Krauth vorbildlich mit seinem
umfangreichen Wissen ein und stelle sei�
ne Kompetenzen zur Verfügung, lobte
Pfarrerin Rosemeier.

Darüber hinaus war der Geehrte lange
Jahre Bezirkskirchenrat, Bezirkssynoda�
ler und Mitglied der Verbandsversamm�
lung im Diakonie�Verband des Rhein�Ne�
ckar�Kreises. Krauth gehört bis heute
der Mitgliederversammlung der Kirchli�

chen Sozialstation Leimen�Nußloch�
Sandhausen und dem Heimbeirat der
Evangelischen Heimstiftung an.

In seiner mitreißenden Predigt über
Glaube, Hoffnung, Aufbruch und Neuan�
fang hob Pfarrer Steffen Groß auch auf
die Ehrung, das stete Wirken und kriti�
sche Begleiten der kirchengemeindlichen
Arbeit Wolfgang Krauths ab: „Wer so
hofft, so glaubt, wer sich so ausrichten
und anfassen lässt von Gott und seinem
Wort, der kann sich nicht zufrieden geben
mit der Welt wie sie ist. Der muss immer
wieder den Finger in die Wunde legen
und immer neu mit der Arbeit beginnen.“

Leimen. (fi) Dieser Franzose aus der Zeit
um die vorletzte Jahrhundertwende ist ei�
ner der Lieblingskomponisten von Micha�
el A. Müller, wie er selbst zugibt. Der Ini�
tiator und zumeist Hauptausführender
der Konzerte in der Leimener Mauritius�
kirche hatte sich, wieder einmal, Felix
Alexandre Guilmant vorgenommen. Sei�
ne „Introduction et Allegro aus Opus 90“
eröffnete den Sonntagabend.

„Drei bis vier Stunden täglich muss ich
mich dem Vortrag schon widmen und
mich vorbereiten“, erzählt Müller, der
ganz tief drin ist in seiner Welt der Orgel�
musik. Das Jahresprogramm steht schon
längst, doch einige Wochen vorher begin�
nen die intensiven Vorproben zur Auffüh�
rung. Guilmant ist einer der „flotteren“
Komponisten, sein Spiel zur Einweihung
der Orgel in der Pariser Kathedrale No�
tre�Dame erregte besonders Aufsehen,
sein Orgelspiel in den Kirchen St. Trinite
oder im Konzertsaal des Trocadero wur�
den weltberühmt.

Bei der vorgetragenen Introduction
wurde auf eine besonders alte Vorlage zu�
rück, Elemente aus dem Barockstil wur�
den verarbeitet, wenngleich der Charak�
ter der Komposition klar seine Hand�
schrift wiedergibt. Das nächste Konzert
am 13. März in der Leimener Mauritius�
kirche ist übrigens erneut dem 100. To�
destag von F. A. Guilmant (1837 bis
1911) gewidmet.

Mit Louis Clerambault (1676 bis 1749)
war ein weiterer Franzose vertreten, bei
dieser Suite handelt es sich um eine Folge
von kurzen Stücken zum liturgischen Ge�
brauch zur Untermalung von Messen.

Die Verbindung zwischen Guilmant und
Louis�Nicolas Clérambault besteht da�
rin, dass Guilmant dessen Werke zusam�
mengetragen und neu verlegt hat. Mit ei�
ner „Musik zum Opfergang vor der Ga�
benbereitung“, was heute schlichtweg als
das Einsammeln der Kollekte bezeichnet
wird, trug François Couperin zum Mauri�
tiuskonzert bei.

Interessant dabei die Randbemerkung
von Michael A. Müller zu diesem Stück,
der „Offertoire sur les gand jeux“. Denn
dieses Werk sollte besonders klang� und
ausdrucksstark sein. Anders als heute
beim Klingenbeutel wurden nämlich in
der Vergangenheit durchaus auch leben�
de Gaben in die Kirche mitgebracht. Um
ein allzu störendes Gegackere oder Ge�
quietsche zu unterdrücken, musste der
Organist kräftig in die Pedale treten, die
Kompositionen waren entsprechend vehe�
ment und kräftig arrangiert.

HD-WEST

Im Bürgerhaus ging’s auf Frankreichreise
Frankreichfreunde luden zum kulinarisch-musikalischen Abend – Besucherrekord mit über 130 Gästen

Leimen�St. Ilgen. (rnz) Einen solzen Spen�
denscheck über 3000 euro durfte Usha
Gönnawein, Vorsitzende des Sterntaler
Vereins in Leimen, der Geschwister�
Scholl�Schule (GSS) überreichen. Der Ver�
ein hat es sich zur Aufgabe gemacht, Kin�
der und Jugendliche zu unterstützen. Be�
reits in der Vergangenheit kam er einzel�
nen Anfragen nach Unterstützung für
Landheimaufenthalte nach, nun ent�
schloss sich Usha Gönnawein, für diesen
Zweck einen größeren Betrag zur Verfü�
gung zu stellen. Des weiteren engagiert
sich der Sterntaler�Verein tatkräftig beim
neu eingeführten GSS�Frühstück. Hier
wird seit Januar zweimal in der Woche vor
Schulbeginn durch ehrenamtliche Helfer
der AWO und der Sterntaler ein Früh�
stück für Schüler angeboten. Schulleitung
und Kollegium freuten sich sehr über die
großzügige Spende. Mit dem Geld soll
möglichst vielen Schülern ein Landheim�
aufenthalt ermöglicht werden. Rektorin
Konstanze Stöckermann�Borst, Förderver�
einsvorsitzende Andrea Unverfehrt und
Konrektorin Beate Grubisic bedankten
sich im Namen aller „GSSler“ mit einer
Dose selbstgebackener „Sterntaler“.

Usha Gönnawein überreicht den Spenden-
scheck an Konstanze Stöckermann-Borst, An-
dreaUnverfehrt undBeateGrubisic. Foto: privat

Die neuen Kirchengemeinderäte und den Geehrten: Elke Rosemeier, Steffen Groß, Dorothea
Glaunsinger, Karin Schade, Wolfgang Krauth, Wilhelm Schunn, Dr. Ursula Schofer, Her-
mann Klinkenborg (v.l.). Foto: PS Geschwill

Ein „flotterer“ Komponist, dessen Todestag
sich im März zum 100. Mal jährt: der Franzo-
se F. A. Guilmant (re.). Repro: privat

Viele Ehrungen
Beim Bammentaler Turnverein
ziehen alle an einem Strang. Das
wurde bei den vielen Ehrungen
bei der Matinee des größten Ver�
eins am Ort deutlich. Langjähri�
ge Mitglieder und engagierte
Trainer erhielten Auszeichnun�
gen. Im Jahr 2015 feiert der Ver�
ein mit 1400 Mitgliedern sein
125�jähriges Bestehen. > Seite 2

Schüler erhalten
Unterstützung

Spende des Vereins „Sterntaler“

Wolfgang Krauth erhielt das Ehrenkreuz
Besondere Ehrung der Badischen Landeskirche Auszeichnung für den langjährigen Kirchengemeinderat

Guilmant mag
er besonders

Michael A. Müller musizierte
in der Mauritiuskirche


